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In Ian d. 


Berlin den 18. Mai. Des Könige Majeftät 
haben nach dem erfolgten Abgange Allerhoͤchſtihres 
Vice⸗Konſuls Johann Heim zu Tampico, in 
der Republik Mexiko, den Kaufmann Adolph 
Meyer zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 

Der Kammerherr und Gefchäftsträger am Koͤnigl. 
Belgiſchen Hofe, Graf von Seckendorff, iſt 
von Brüffel, und der Miniſter⸗Reſident mehrerer 
Deutſchen Höfe am hieſigen Hofe, Oberſt⸗Lieutenant 
und Kammerherr von Roder, von Leipzig hier 
angekommen. 


— 
Aus l an d. 


Frankreich. SR 

Paris den 14. Mal. Der Prinz von Joinville 
ſoll vor Ende dieſes Monats nach Toulon abreiſen, 
um den edlen Auftrag, womit er beehrt worden iſt, 
auszuführen. Er erwartet nur noch, um die Reiſe 
anzutreten, die noͤthigen Inſtruktionen. Es heißt, 
die Engliſche Regierung werde einen Kommiſſarius 
beſtellen, der den Prinzen begleiten ſoll, um der 
Uebergabe der ſterblichen Ueberreſte des Kaifers bei⸗ 
zuwohnen. Gleicherweiſe wird der Prinz von Ber⸗ 
trand, Las Caſas und Gourgaud begleitet werden. 
Alle alten Stabsoffiziere, die ſich unter dem Kai⸗ 
ſerreich ausgezeichnet haben, ſollen Willens ſein, 
die Erlaubniß nachzuſuchen, den Prinzen nach St. 
Helena begleiten zu durfen. 

Mit Ausnahme einiger ewig maͤkelnden Journale 
der extremen Parteien drucken alle übrigen Organe 
in ſeltener Uebereinſtimmung ihre Freude und Zufrie⸗ 


denheit über den großen Entſchluß der Regierung 
aus. Das Journal des Debats, das auch bei die⸗ 
fer Gelegenheit den richtigen Takt zeigt, äußert 
ſich in folgender Weiſe: „So groß iſt nach 20 Jah⸗ 
ren noch die Macht des Namens Napoleon's, daß 
er, in einer Franzoͤſiſchen Verſammlung kaum aus⸗ 
geſprochen, allen Streitigkeiten Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, und alle Parteien in einem einzigen Gedan⸗ 
ken an die glorreichen Erinnerungen, die ſich an jes 
nen Namen knüpfen, vereinigt. Die Ideen Napo⸗ 
leon's ſind nicht mehr die der Jetztzeit; jener unum⸗ 
ſchraͤnkte Wille eines einzigen Mannes, jener zus 
weilen blinde Despotismus des Genies ſind für 
immer verſchwunden; der Ruhm unferer Waffen, 
den er gu einer riefigen Höhe gefteigert hatte, ift 
egenwaͤrtig nicht mehr der Traum Frankreichs. 
Nankreſch; geſaͤttigt mit militairiſchem Ruhm, hat 
die Bahn der friedlichen Eroberungen, der . — 
und des Gewerbfleißes betreten; aber die Erinne- 
rungen an den Ruhm der Kaiſerzeit werden noch 
lange das Vorrecht haben, ſeinen Enthuſiasmus 
zu erregen.“ — Neben der allgemeinen Zuſtimmung 
laffen ſich auch einige Bedenken darüber vernehmen, 
ob nicht früher oder fpäter die feierliche Rehabiliti⸗ 
rung Napoleon's ein Anlaß zu neuen Erſchüͤtterun⸗ 
gen werden koͤnnte, und ob nicht Herr Thiers, dem 
Drange nach Popularität zu Liebe, eine Gefahr 
heraufbeſchwoͤre? — Die legitimiſtiſchen Blät⸗ 
ter finden es unpaffend, daß Herr von Remufat Nas 
poleon einenlegitimen Souverain genannt hat. 
Die Waffen Napoleon's dürften naͤchſtens Gegen⸗ 
ſtand eines Prozeſſes zwiſchen den Mitgliedern der 
Napoleoniſchen amülte und dem General Bertrand 
werden. Die eren behaupten, daß dieſelben 
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durch den Tod des Herzogs von Reichſtadt nicht 
Privat⸗Eigenthum des General Bertrand geworden 
wären, und wollen darauf anfragen, daß jene Waf⸗ 
fen fofort in dem Arſenale deponirt würden, um 
ſpaͤter ihren Platz neben der Aſche Napoleon's zu 
erhalten. 0 um! 

zu gleichem Zwecke, will aber bis dahin im Beſitze 
dae bleiben. Ein Gutachten der ausgezeich⸗ 
netſten hieſigen Advokaten ſpricht ſich gegen dieſen 


Anſpruch des Generals Bertrand aus. 2 


Ueber die Bewegungen der Franzoͤſiſchen Armee 
in Afrika gegen Abdel⸗Kader verlautet noch Folgendes: 
Die drei Kolonnen bildeten einen Efektivbeſtand von 
ungefähr 20,000 Mann, worunter 18,000 Kombat⸗ 
tanten. In der Ebene, am Fuße des Gebirges Aff⸗ 
ruen, felten ſich uns 3 bis 4000 Arabiſche Reiter 
entgegen, die von dem Bey von Miliana komman⸗ 
dirt wurden. Sie wollten uns die Straßen verſper— 
ren, die nach Miliana führt Die Kolonnen des lin⸗ 
ken Fluͤgels und des Centrums griffen den Feind kraͤf— 
tig an, und er ward, trotz ſeines lebhaften Widerſtan⸗ 
des genoͤthigt, die Flucht zu ergreifen, und uns die 
Paſſage freizulaſſen. Die Araber verloren an Todten 
und Verwundeten etwa 800 Mann, während unſer 
Verluſt an Todten gering iſt, und die Zahl der Ver, 
wundeten ſich auf 150 beläuft, Unter den Todten 
befindet ſich ein Ordonnauz⸗Offizier des Generals 
von Rumigny, und ein junger Daͤniſcher Offizier, 
Herr Raßſow, der die Erlaubniß erhalten hatte, 
als Freiwilliger den Feldzug gegen Abdel⸗Kader mit⸗ 
zumachen. Dieſer Offizier war dem Herzoge von 
Orleans perſoͤnlich bekannt, und wurde unter ſei— 
nen Augen getoͤdtet. a 

Nach Briefen aus Algier vom 2. Mai war dort 
das Gerücht verbreitet, daß die Armee am 29. 
April einen neuen Sieg erfochten habe. Man er⸗ 
wartet mit Ungeduld die Beſtaͤtigung dieſer Nach⸗ 
richt und auch die offiziellen Details über das Ges 
fecht vom 27ſten. 

Die Kommiſſion, welche vorgeſtern in der Abe 
thellung der Deputirten-Kammer den Antrag des 
Herrn von Remilly geprüft, hat mit einer Kom⸗ 
miſſion von 5 gegen 4 Stimmen entſchieden, daß 
der erſte Theil der Propoſition, wonach die Depu⸗ 
tirten, die kein Amt bekleiden, im Augenblicke, wo 
die Wahl beginnen ſoll, während des Laufes der 
Sitzungszeit (5 Jahre) keine beſoldete Beſtallung 
einnehmen koͤnnen, mit Ausnahme der politiſchen 
Aemter, die im zweiten Artikel des Entwurfes an: 
gegeben find. Die Kommiffion entſchied mit 8 
Stimmen gegen 1, daß die bereits als Deputirte 

ewaͤhlten Beamten, wie gewoͤhnlich, eine höhere 
Stellung erhalten koͤnnen. 

Der Moniteur parisien enthält Korreſpondenzen 
aus Perpignan, Montpellier und Bayonne. Die erſte 
meldet die Details der Junta von Perpignan, die 
mit der berühmten Junta von Berga, durch Ver⸗ 


Der General Bertrand beſtimmt ſie zwar 


mittelung zweier an der aͤußerſten Granze dit: 
fäffigen. Agenten, korreſpondirt habe; die zweite 
meldet die Verhaftung des Paters Cyrillus, bei 
dem man ſehr wichtige Papiere, die Hinſichts neuer 
Karliſtiſcher Intrignen Aufſchluͤſſe geben, entdeckt 
haben ſoll; die dritte meldet die Nachſuchungen, die 


Hinſichts einer Karliſtiſchen Junta zu Bayonne 


ſtattgefunden haben. Man hat hier zwei Indivi⸗ 
duen mit wichtigen Papieren verhaftet. Uebrigens 
beftätigt die letztere Korreſpondenz, daß die Kar: 
liſtiſche Inſurrection als beendet anzuſehen ſey. 
In Burgund und allen Weindepartements ſollen 
die Trauben die ſchoͤnſten Hoffnungen geben, ſo 
daß, wenn nicht unvorhergeſehene Faͤlle eintreten, 
das Jahr 1840 Epoche in der Geſchichte der Wein⸗ 
leſe machen wird. f 
Man ſpricht von einer Belgiſchen Compagnie, 
die 50 Mill. Fred. an eine Eiſenbahn von Brüffel 
nach Paris wenden will, vorausgeſetzt, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung fie unterftüßt. f 
Marſeille den 9. Mai. Das Dampfſchiff „le 


Pharamond“, welches Neapel am 4. Mai verlaſſen 


hätte, iſt geſtern in unſerem Hafen angelangt. In 
Neapel war Alles ruhig, man hatte es indeß dort 
nicht gut aufgenommen, daß die Engländer ihre 
Priſen noch, nicht zuruͤckgegeben haben, obgleich 
der Koͤnig ſich beeilt hatte, das auf Brittiſche 
Waaren gelegte Embargo wieder aufzuheben. Der 
Koͤnig ſoll ſogar in ſehr energiſcher Weiſe ſeine Un⸗ 
zufriedenheit daruͤber zu erkennen gegeben haben. 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Mai. Am Sonntag den 24ſten 
dieſes Monats, wird die Königin ihr 21jtes Lebens⸗ 
jahr vollendet haben. Die Feier dieſes Tages iſt 
aber auf den darauf folgenden verlegt worden. 

Der Spektätot macht ſpoͤttiſche Bemerkungen 
über das Nichtsthun beider Haͤuſer in den beiden 
letzten vergangenen Wochen. . 

In der dieſer Tage gehaltenen Verſammlung der 
Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriſtenthums un⸗ 
ter den Juden wurde die Adreſſe einer Deputation 
der Mitglieder der Schottiſchen Kirche in Alexan⸗ 
drien an Mehmed Ali verleſen, worin ſie ihn frag⸗ 
ten, ob er irgend ein Hinderniß in den Weg legen 
würde, wenn man ſich darum bemühe, daß die 
Juden ſich nach Palaͤſtina begeben und dort Grund⸗ 
beſitz erwerben koͤnnten. Mehmed Ali ſoll darauf 
eine beifaͤllige e c i haben. Denſelben 
Berichten zufolge, ſoll ſich Mehmed Uli die Ereig- 
niſſe von Damaskus ſehr angelegen ſeyn laſſen und 
auf eine Adreſſe der dortigen Iſraeliten geantwortet 
haben, daß er, ſo lange er regiere, nie eine ey 
folder Grauſamkeiten, die man den Juden zu Laſt 
ege, wahrgenommen habe, und daß er die Sache 
perſoͤnlich unterſuchen wurde. 
Die Leiche des ermordeten Lord William Ruſſell 
wurde heute früh um 6 Uhr nach dem Famillenbe⸗ 
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gräbniß in Buckinghamſhire abgeführt. Der Mor 
225 1 0 na 25 a daß das Silber jetzt auf dem Engliſchen Markt ſehr 


0 Jaht ſei, indem 


der iſt noch immer nicht entdeckt, die Polizei ſetzt 
aber ihre Nachforchungen fort. „ „ne 

Der Dberft Pasley it in Portsmouth angekom⸗ 
men, um feine Experimente an dem rack des 
„Royal George“ zu wiederholen. Das Abbrennen 
einer Pulverladung von 250 Pfd. wird ſtets vorher 
durch das Aufziehen einer rothen Flagge angezeigt 
werden. Geſtern ſollte, im Falle das Wetter guͤn⸗ 
ſtig und das Meer nicht unruhig waͤre, der große, 
2000 Pfd. Pulver enthaltende Cylinder angezündet 
werden. f 5 

Die hieſigen Blätter ziehen die Wahrheit der aus 
Brüffel gemeldeten Nachricht von der Ankunft eines 
Chineſiſchen Kommiſſars in Antwerpen ſehr in Zwei⸗ 
fel; der Globe meint, es ſey ein abgeſchmacktes 
Geruͤcht. 7 

Nachrichten aus Liſſabon vom 4. Mai zufolge, 
hatte Lord Howard de Walden ſein Ultimatum über 
die ſchwebenden Klagen und Anſprüche Engliſcher 
Unterthanen an die Portugieſiſche Regierung abge⸗ 
geben aber noch keine Antwort erhalten. i 

Die Nachrichten aus New-Mork reichen bis 
zum 20. April. In Folge der letzten Handels be⸗ 
richte aus England fanden bedeutende Einſchiffun⸗ 

en von Waaren ſtatt. 
noch immer die allgemeine Meinung in Aufregung, 
und es wurden mehrere Motionen im Kongreſſe an⸗ 
gezeigt, welche den Zuſtand der Vertheidigungswerke 
betrafen. 

Aus Montevideo wird vom 24. Feb. gemeldet, 
daß die Blokade von Buenos⸗Ayres noch fortbeſtand 
und ſtrenger als zuvor gehandhabt wurde, daß aber 
die Franzoͤſiſchen Marine-Soldaten Montevideo ver⸗ 
laſſen haben. 

Die neueſten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten melden, daß ein Krieg mit Großbritan⸗ 
nien überall aus keinem günſtigen Geſichtspunkte 
betrachtet wird. Zwei Deltttheile der geſetzgebenden 
Verſammlung haben ſich (bei Gelegenheit der Gränzs 
frage von Maine) dagegen ausgeſprochen. 

Vorgeſtern Abend wurde in dem Briefkaſten der 
Zweipenny⸗Poſt in der Fleet⸗Straße ein offener 
Brief folgenden Inhalts gefunden: „Ich bin es, 
der den Lord Ruffell getödtet hat. Ja, ich. Wer 
haͤtte gedacht, daß ich meine Hände mit Blut be⸗ 
flecken würde und noch dazu mit dem Blute eines 
ſo alten Mannes. Nun iſt nicht mehr zu helfen. 
Ich habe die That gethan. 
dem Kontinent und verlaſſe dies Land fuͤr immer. 
W. B.“ Das Schreiben wurde ſofort der Polizei 
übergeben. 

In diefen —. hielt die Geſellſchaft zur Ver⸗ 
hütung der Grauſamkeit gegen Thiere ihre vierzehnte 
General⸗Verſammlung unter dem Vorſitze Lord 
Mahon's. Lord D. Stuart ſprach dabei ſeine Freude 
darüber aus, daß der Gebrauch der Hunde zum 
Ziehen der Karren in London verboten worden ſei. 


Die Gränzfrage erhält, 


Morgen bin ich auf 3 


Der Globe bemerkt in feinem Boͤrſen⸗ Artikel, 


€ ußland und andere Staaten des 
Kontinents daſſelbe fuͤr ihre Münze bedürften; Gold 
werde dagegen fuͤr den auswaͤrtigen Markt nicht 
verlangt. 

In der Nähe von Glasgow wurde ein Verſuch 
zum Pflügen mit Dampfmaſchinen gemacht, wo⸗ 
nach ein Dampfboot, welches auf einem Kanale 
zur Seite des Ackers arbeitete, die Pflüge auf dem 
Acker vorwärts zog. 

Das Unterhaus bewilligte vorgeſtern eine Summe 
von 50,000 Pfd. St. zur Beſtreitung der Ausgaben 
für die Herſtellung einer Dampfſchifffabrts⸗Ver⸗ 
bindung uͤber das Rothe Meer mit Oſtindien. 

Briefe aus Malta melden, wie der Morning- 
Herald ſagt, daß daſelbſt alle riftliche Dienſtbo⸗ 
ten der Juden auf das Geheiß der Geiſtlichen ihren 
Dienſt verlaſſen hätten. 

Die letzte Poſt aus Canton hat keine Privat⸗ 
briefe überbracht. Die Schiffe „Bombay Caſtle“ 


und „Caſtle Huntly“ waren von Whampoa nach 


Manila, einer der Philippiniſchen Inſeln, zuruͤck⸗ 
gekehrt, woraus man ſchließt, daß aller Handel 
vernichtet iſt. Man verſichert, der „Thomas Coutts“ 
und der „Royal Saxon“, die ſich bekanntlich den 
geforderten Bedingungen unterworfen und die Er⸗ 
laubniß zur Einfahrt in den Hafen von Canton ers 
halten hatten, befänden ſich in Sicherheit, aber 
man weiß nicht, ob ſie ihre Ladungen gerettet haben. 
London den 13. Mai. Die verwittwete Köͤni⸗ 
gin gab geſtern Nachmittags in Marlborougbhouſe 
einen Kinder Ball, den auch die regierende Koͤnigin 
und Prinz Albrecht als Zuſchauer beſuchten. 
Der Erbprinz Ernſt von Sachſen-Koburg hat ſich 
in Falmouth nach Liſſabon eingeſchifft. 
O'Connell iſt am Sonnabend ſchon wieder in Du⸗ 
bein eingetroffen und ſoll einen ganzen Schubkarren 
voll Berichte für das Comité der Irlaͤndiſchen Na⸗ 
tional-Aſſociation mitgebracht haben, welches vor= 
geſtern wieder eine Sitzung halten ſollte, um Lord 
Stanley's Bill ferneren Widerſtand zu leiſten. Zu 
geſtern hatte der Agitator dann eine Verſammlung 
der ganzen Affociation einberufen, um fie von dem 
Arbeiten des Comite's zu unterrichten. 5 
Feargus O'Connor, der bekannte Chartiſtiſche 
Agitator, wurde vorgeſtern vom Gerichtshofe der 
Queen's Bench zu achtzehnmonatlichem Gefängniß, 
u 300 Pfd. perjönlicher Caution und zur Stellung 
von zwei Burgen mit je 150 Pfd. Caution verur⸗ 
theilt. In Birmingham haben kurzlich wieder meh⸗ 
rere Chartiſten⸗Verſammlungen ſtattgefunden, wo— 
bei einer der Redner, als die Polizei gegen ihn ein⸗ 
ſchreiten wollte, feine Rede fur eine Predigt ausgab, 
darauf aber die Weiſung erhielt, daß er ohne eine 
Konzeſſion nicht predigen duͤrfe. i 
Dem Standard zufolge, foll das Portugieſſſche 
Miniſterium beſchloſſen haben, die von dem Kabi⸗ 


net von St. James zu einer vollſtaͤndigen Verhin⸗ 
derung des Sklaven⸗Handels unter Portugiefifcher 
Flagge verlangten Konzeſſionen zu verweigern, und 
man erwartet in Liſſabon allgemein einen Bruch zwi⸗ 
chen England und Portugal. Die Morninge 
Pot hat dagegen beruhigendere Mittheilungen aus 
der Portugieſiſchen Hauptſtadt; das dortige Kabi⸗ 
net zeigte ſich danach vielmehr bereit, in die meiſten 
Forderungen Lord Palmerſton's einzuwilligen. 


Spanien. 

Madrid den 5. Mai. Der Finanz⸗Miniſter 
hat heute einen Geſetzvorſchlag vorgelegt, der in der 

inanzwelt eine große Senſation erregen wird. (2) 
Die vollkommenſte Ruhe dauert hier 855 und man 
faßt die größten Hoffnungen zu der baldigen Pacir 
fication des Landes. 

D Feng a . 

Liſſabon den 29. April. Heute Morgen iſt 
General Cordova geſtorben. Er hinterläßt — heißt 
es — feiner Mutter ein großes Vermögen, — Man 
vermuthet, die Miniſter werden genoͤthigt ſeyn, ihre 
Entlaſſung zu nehmen. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 11. Mai. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt 
geſtern Abend von hier nach Deutſchland abgereiſt. 
Im Herbſte hofft man, Ihre Koͤnigl. Hoheit hier 
wieder zu ſehen. 

In Amſterdam iſt heute in der kleinen Holzſtraße 
ein Haus eingeſtürzt, unter deſſen Trümmern acht 
Menſchen begraben wurden, von denen ſechs bereits 
todt und zwei ſchwer verletzt find. 

Belgien. 

Brüffel den 12. Mai. Der König iſt vorge⸗ 
ſtern Abend auf dem Schloſſe Laeken wieder einge⸗ 
troffen. 

52 Moniteur enthält nunmehr das Geſetz we⸗ 
n Ankaufs von 4000 Aetien der Rheiniſchen Eis 
enbahn. 

In Luͤttich erwartet man einen Agenten des Hrn. 
Cockerill, den er mit nach Rußland genommen hatte. 
Er ſoll definitiv die Zeit und Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs von Seraing feſtſetzen. 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 12. Mai. (Privatm. 
b. Bresl. 3.) Man betrachtet in hieſigen Kreiſen, 
vielleicht etwas zu voreilig, das Zerwuͤrfniß Eng⸗ 
lands mit Neapel als ausgeglichen, und hofft, daß 
nunmehr auch bald die Reihe an den Orient kom⸗ 
men dürfte. Inzwiſchen zieht man über jenes Zer⸗ 
wuͤrfniß die Öffentliche Meinung, zumal die ſtaats⸗ 
rechtliche Meinung zu Rathe, fo formulirt ſich der 
Entſcheid dahin, daß etwa nur das Recht des 
Stäarkern auf Seiten der Brittiſchen Anfprüche ſei. 
Hat gleichwohl die Engliſche Regierung Vermitte⸗ 
lung angenommen, ſo ſcheint ſie damit noch keines⸗ 
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weges auf jenes Recht verzichten zu wollen; ſie 
knuͤpft ſogar ihre Einwilligung dazu an eine Jae 
dingung, die wenig guten Willen verräth, den 
Streitpunkt auf dem betretenen Wege zu erledigen. 
Leipzig den 14. Mai. Die kürzlich bei Leo hier 
erſchienene Schrift des Dr. Fidel gegen die Homoo⸗ 
pathie, als Heilmethode, macht viel Aufſehen, da 
der Verfaſſer früher dirigirender Ober» Arzt der ho⸗ 
moͤopathiſchen Heil⸗Anſtalt hier war, und gerade 
jetzt dieſe neue Methode mehr und mehr in Auf⸗ 
ſchwung zu kommen ſchien, deren Bekenner ſich zu 
heftiger Vertheidigung ruͤſten ſollen. ! 


i Defterreid. 

Wien den 12, Mai. (Privatm. d. Bresl. 3.) 
In den höheren Kreiſen wird das Benehmen des 
Engliſchen Kabinets gegen Neapel noch immer ge⸗ 
tadelt. Man giebt zwar dem Koͤnig Unrecht, allein 
eine ſolche Verfahrungsweiſe gegen einen unab⸗ 
haͤngigen Staat, findet nirgends Anklang. 

Preßburg den 8. Mal. In der am 4. Mai 
abgehaltenen gemiſchten Reichstags⸗ Sitzung wurde 
folgende Koͤnigl. Reſolution verleſen: „Im Namen 
Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtol. Majeſtaͤt, unſeres 
Allergnaͤdigſten Herrn ꝛc. ꝛc. Daß die Reichsſtaͤnde 
Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät um die Allergnaͤdigſte 
Bewilligung der feierlichen Krönung Ihrer Majeftät 
der Königin allerunterthänigft gebeten, wird von 
Allerhoͤchſtihren beiden Majeſtaͤten als ein neuer Be⸗ 
weis der treuen Anhänglichkeit mit Wohlgefallen 
aufgenommen. Wie ſehr Se. Majeftät dieſelbe zu 
ſchaͤtzen geruhen, wird die naͤchſte, zu dieſer feier⸗ 
lichen Handlung ſich als gelegen darbietende Zeit 
beweiſen. Uebrigens ꝛc. 20% 


Nein 

Neapel den 4. Mai. (A. 3.) Nach dem 
Sturm und den vielerlei Beſorgniſſen ſind die Ge⸗ 
müther im Allgemeinen viel beruhigter, und die 
Geſchaͤfte fangen wieder an, ihren früheren regel⸗ 
mäßigen Gang zu nehmen. Nichtsdeſtoweniger iſt 
man hier ſehr geſpannt, auf welche Weiße die 
Streitfrage in Paris entſchieden werden wird. Un⸗ 
ſere Regierung faͤhrt fort, Kriegsmunition aller 
Art nach Sicilien zu ſenden; alle Gerüchte von da⸗ 
ſelbſt ausgebrochenen Unruhen ſind übrigens bis 
jetzt ungegruͤndet. 

Rom den 6. Mai. (Allg. Ztg.) Alle aus Nea⸗ 
pel eingehenden Berichte ſprechen die Hoffnung aus, 
bald im Stande zu feien, die Nachricht mittheilen 
zu koͤnnen, daß der Streit mit England völlig ges 
ſchlichtet fei. Der Handelsſtand wuͤnſcht es, und 
in Sicilien wird die Lage immer bedenklicher; die 
armere Klaſſe der Bevölkerung dort iſt der Vers 
weiflung hingegeben und laßt Alles befürchten. 
Rur diejenigen, welche Antheil an dieſem unglück⸗ 
ſeligen Schwefel-Monopol haben, lamentiren und 


"möchten ganz Europa deshalb in Flammen ſetzen 
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Tür k e i. af 
Konſtantinopel den 29. April. (Allg. 305 
Nach der Luccaer Zeitung haben mehrere Eu⸗ 
ropaͤiſche Kaufleute in Alexandrien eine Bitte 
ſchrift entworfen, worin Mehmed Ali erfucht wird, 
die angeklagten Juden aus Damaskus nach Aegyp⸗ 
ten holen zu laſſen und dem Gerichte zu Kahira die 
Unterſuchung des ganzen Vorfalls zu übertragen. 
Wie es ſcheint, hat die bereits angeordnete und 
auch als wirklich geſchehen verkündete Hinrichtung 
der Juden in Damaskus noch nicht ſtattgefunden. 

Konſtantinopel den 30. April. (Privatm. d. 
Bresl. Z.) Die neueſten Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien gehen bis zum 21. April. Es hatte ſich 
nichts Weſentliches verändert. Mehmed Ali ſcheint 
wegen ſeiner Ruͤſtungen in feinen Geldmitteln end« 
lich erſchoͤpft oder bedrängt zu fein. Er hat Be⸗ 
fehl gegeben, mit feiner feinen und ordinaicen 
Baumwolle los zuſchlagen und Boghos Bei hat 
deshalb allen Fränfifchen Kaufleuten Anträge ge⸗ 


macht. — In Cairo war die Nationalgarde volls, 


ſtändig bewaffnet und die Scheils predigten, Im 
Falle eines Angriffs, einen heiligen Krieg. — Der 
en Konful hatte mehrere Konferenzen mit 
ehmed Ali. Es hieß, der Vice: König habe aus 
Konſtantinopel günſtige Nachrichten über feine letz⸗ 
ten Anträge erhalten. Allein dies wurde wahr⸗ 
ſcheinlich abſichtlich ausgeſtreut. — Aus London 
haben die Miniſter der Pforte ſehr günftige Nach⸗ 
richten über den Fortgang der Konferenzen über die 
Orientaliſche Frage erhalten. Nuri Effendi war 
bis zur Ankunft Chekid Effendi's als Abgeordneter 
der Pforte anerkannt und hatte ſeine Creditive uber 
eben. — Lord Ponſonby hatte ſeitdem eine Kon⸗ 
Fin mit Reſchid Paſcha, dem er die Verſicherung 
ertheilt haben ſoll, daß Mehmed Ali trotz ſeiner 
bisherigen Halsſtarrigkeit nachgeben werde. 
Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
vom 22. April fagen, der Vice-König habe ſich die 
in der Deputirten-Kammer gehaltenen Reden der 
Herren Berryer und Thiers überſetzen laſſen und 
ſein Hochmuth ſei ſeitdem noch hoͤher geſtiegen. Er 
träume dereits von einer foͤrmlichen Allianz mit 
Frankreich, im Fall er angegriffen würde. — Auf 
Befehl des Sultans ſind die nach Europa zur Aus⸗ 
bildung beſtimmten Söhne Tuͤrkiſcher Notabeln auf 
ein Franzoͤſiſches Dampfſchiff conſignirt und werden 
unverzüglich nach Frankreich abgehen. — In 
Smyrna hat ſich, vor einigen Tagen, durch Meh⸗ 
med Ali's Agenten veranlaßt, ein paniſcher Schrek⸗ 
ken im Chriſten⸗Quartier verbreitet, daß die Türken 
die Chriſten ermorden wollten. Der Gouverneur 
und Militair⸗Kommandant erſchienen hierauf früh 
zu Pferde und beruhigten die Franken; die Engliſche 
Flotte war zum Schutz der Chriſten groͤßtentheils 
aus Vurla in Smyrna eingetroffen. Admiral La⸗ 
lande wurde erwartet. — Auch in Aſiatiſchen Staͤd⸗ 


ten und ſelbſt in Adrianopel verſuchten Aegyptiſche 
Emiſſarien, Unruhen anzuſtiften. Allein es wurde 
Alles vereitelt. — Nach Berichten aus Tabris 
vom 2. April war der Franzöͤſiſche Botſchafter Graf 
Sercey in Teheran eingetroffen, allein der Schach 
ſcheint vor ihm zu fliehen, denn er hat ihm noch 
keine Audienz ertheilt. — Huſſein Chan war mit 
den Franzoͤſiſchen Offizieren noch in Tabris. 
Smyrna den 24. April. Geſtern gegen Abend 
wurde ein Theil des hieſigen Publikums durch ein 
Gerücht von einer durch die Türken angezettelten 
Verſchwoͤrung beunruhigt, die in der Nacht zum 
Ausbruche kommen und die Ermordung aller Fran⸗ 
ken und Rajas zum Zweck haben ſollte. Der Ans 
kauf einer Quantität Pulver durch einige Feuerwer⸗ 
ker bei Gelegenheit des Griechiſchen Oſterfeſtes er⸗ 
regte den Verdacht einiger Kraͤmer, die nichts 
Beſſeres zu thun wußten, als unter ihren Nachbarn 
Laͤrm zu machen, und Uebelwollende thaten das 
Uebrige. Ungeachtet des Unbegruͤndeten und der 
Abgeſchmackheit der umlaufenden Gerüchte glaubte 
die Behoͤrde doch die nothwendigen Maßregeln zur 
Beruhigung der Gemüther ergreifen zu muͤſſen, 
und Hoflan Paſcha durchzog mit einem Detaſche⸗ 
ment Linien⸗Truppen die Quartiere der Franken 
und Griechen, Selim Bey dagegen die der Tuͤrken. 
Aeg y pt en. j 
Alexandrien den 27. April. (Journal de 
Smyrne.) Die Nachrichten aus Syrien ſind 
nicht von Wichtigkeit und beziehen ſich hauptſaͤch⸗ 
lich noch auf die Angelegenheiten der Juden in Da⸗ 
maskus, die noch immer Jedermann beſchaͤftigen. 
Es ſoll übrigens in ganz Syrien die groͤßte Erbit⸗ 
terung gegen die Juden herrſchen. a 
(Morning- Chronicle.) Der Paſcha wird Alex⸗ 
andrien auf einige Tage verlaſſen, um eine Reiſe 
durch das Delta zu machen. 
Die Peſt waͤhrt noch fort; es erkranken täglich 
im Durchſchnitt 6 bis 8 Perſonen. Das Franken: 
Quartier iſt frei a 


t i k a. 

Tunis den 17. April. Die Provinz Gabes, 
die ganze Tuneſiſche Graͤnze und ein Theil von 
Djerrid ſind in vollem Aufſtand. In verſchiedenen 
Orten ſind die Zollbeamten und die Agenten des 
Bei's von dem Volk ermordet worden, und man 
erwartet, daß die entfernten Provinzen ſich unab⸗ 
hängig erklären werden. Der Bei iſt gänzlich außer 
Stande, die Empoͤrung zu unterdrücken, da er zu 
dieſem Zwecke weder die Suaven noch feine regel⸗ 
mäßigen Truppen verwenden kann. Die Eritern 
würden ſich den Inſurgenten anſchließen, indem 


auch ſie mit dem Monopol hoͤchſt unzufrieden ſind, 


und wenn er die regelmäßigen Truppen abſchickt, 
hat er einen Aufſtand der Suaven in Tunis zu be⸗ 
— „der gefaͤhrlicher als einer in Gghes fein 
wurde. e rt 


RT. 
— 
* 


ur 


a) ehelich getraut 8078 Paare, b) geboren 


Kuͤnſtler. 
„Magus aus Norden“ genannt. Lange darauf 
wurde Göthe von Platen zum Kaiſer der Deutfchen - 
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Vermiſchte Nachrichten. 

oſen. — Im verfloſſenen Jahre ſind bei der 

Civil⸗ und Militair⸗Bevoͤlkerung unſeres * > 
7 

Kinder, c) geſtorben 25,480 Perſonen, folglich 
mehr geboren als geftorben 9608 Perſonen. Bei 
Vergleichung der amtlichen Bevoͤlkerungs-Liſte pro 
1839 mit der vom Jahre 1838 ergiebt ſich, daß im 
Jahre 1839 645 Ehen mehr geſchloſſen, 1477 Kin⸗ 
der mehr geboren und 5215 Menſchen mehr geſtor⸗ 
ben find, als im Jahre 1838. Von den Gebornen 


waren a) 18,000 Knaben, b) 17,088 Maͤdchen, 


unter welchen 387 Zwillings- und 3 Drillings: Ges 
burten vorgekommen ſind. Gegen das Jahr 1838 
haben 18 Zwillings-Geburten mehr ſtattgefunden, 
andere Mehrgeburten find im Jahre 1839 nicht vor⸗ 
gefallen. Die Zahl der unehelich Gebornen belaͤuft 
fi) a) auf 1035 Knaben, b) 962 Maͤdchen, zuſam⸗ 


men auf 2997 Kinder; hat ſich alſo gegen das Jahr 


1838 um 33 vermehrt. Todtgeboren ſind eheliche 


Knaben 539, uneheliche 49, eheliche Mädchen 441, . 


uneheliche 47, zuſammen 1046 Kinder, mithin 61 
weniger als im Jahre 1838; das Verhältniß der 
Todtgebornen zu den Lebendgebornen ſtellt ſich übers 
haupt wie 1: 34, in den Städten wie 1: 26, auf 
dem platten Lande wie 1: 37. Das natürliche Les 
bensziel haben erreicht und ſind an Entkraͤftung vor 
Alter geſtorben 2640, worunter 63 männlichen und 
77 weiblichen Geſchlechts ſich befinden, welche das 
90ſte Lebensjahr zurückgelegt haben. Durch aller⸗ 
lei Ungluͤcksfalle haben einen gewaltſamen Tod ge: 
funden 246 maͤnnliche, 104 weibliche, zuſammen 
350 Perſonen und 101 Perſonen mehr als im Jahr 
1838. Durch Selbſtmord haben das Leben verloren 
47 Perſonen männlichen. und 12 Perfonen weiblis 
chen Geſchlechts, überhaupt 59 Perſonen, mithin 
3 Perſonen mehr als im Jahr 1838. Bei der Nies 
derkunft und im Kindbette haben 333 das Leben 
eingebuͤßt, alſo 33 mehr als im Jahre 1838. Durch 
die naturlichen Blattern haben 279 Menſchen das 
Leben verloren, mithin 62 mehr, als im J. 1838. 
Durch die Waſſerſcheu ſind 3 Perſonen geſtorben, 
und daher iſt gegen das Jahr 1838 eine Perſon we⸗ 
niger ein Opfer derſelben geworden. Außerdem ſtar⸗ 
ben durch innere hitzige Krankheiten 7965 Perſonen, 
durch innere langwierige Krankheiten 6095, durch 
ſchnelltoͤdtliche Rranfbeitszufälle „ Blut-, Stick⸗ 
und Schlagflüͤſſe 1760, an aͤußern Krankheiten 
und Schäden 562, an nicht beſtimmten Krankhei⸗ 
ten 4388, zuſammen 29,770 Perſonen. 

In frühern Zeiten — bemerkt Rudolf Glaſer in 
ſeiner gediegenen Zeitſchrift „Oſt und Weſt“ — 
war die Deutſche Kritik ſehr ſparſam mit Ertheilung 
von Ehren und Wuͤrden an Gelehrte, Dichter und 
Der tiefſinnige Hamann wurde der 


Poeſie ernannt und mit dem Puxpurmantel beklei⸗ 
det. — Jetzt it die goldene Zeit fur die ausüben⸗ 
den Künftler gekommen, es wimmelt von Piano⸗ 
forte⸗ und Violin⸗Herden, Koͤnigen ꝛc., ja Lißt 
wurde in Wien der Zeus des Klaviers genannt; — 
wir haben mehrere Exemplare von „Orpheus“ und 
„Amphion“, die Unzahl von Daͤmonen, Zauberern 
ꝛc. nicht gerechnet. Manchmal, aber ſelten, bes 
kommen auch Componiſten einen Ehrentitel: So 
nannte ein Journal juͤngſt Bellini einen „Melodieen⸗ 
kroͤſus!“ 

Der Bau der proteſtantiſchen Kapelle in Jeruſa⸗ 
lem ſchreitet raſch vorwärts. Einſtweilen iſt ein 
Haus gemiethet; die anglik. Liturgie iſt in's Hebräi⸗ 
ſche uͤberſetzt und gedruckt worden, und der Miſſio⸗ 
nar Nikolayſon ſieht taͤglich etwa 400 Juden in dem 
von ihm und feinem Gehuͤlfen Pieritz geleiteten Gottes⸗ 
dienſte, von denen ſich etwa 100 zum Chriſtenthum 
bekennen. Auch von der engliſchen Miſſtonsgeſell⸗ 
ſchaft iſt bereits ein ſoͤrmliches Inſtitut für Conver⸗ 
titen eingerichtet, und man will ein hebräifches Ges 
betbuch herausgeben. Daneben ſtrebt man unabläfe 
fig, Palaͤſtina durch jüdische Einwanderungen zu co⸗ 
loniſiren. Der engliſche Conſul bemüht ſich, die Ju⸗ 
den für den Anbau des Landes ihrer Väter, unter 
Beguͤnſtigung von Seiten Mehemed Ali's zu gewins 
nen, und es find für fremde Einwanderer bedeuten⸗ 
de Quantitäten Ackers gekauft worden. Es ſoll ir⸗ 
gendwo ein talmudiſcher Ausſpruch ſein, daß wenn 
im heiligen Lande wieder 25,000 jüdiihe Einwoh⸗ 
ner ſeyn wurden, diejenigen Geſetze und Einrichtun⸗ 
gen wieder in Wirkſamkeit treten müßten, welche zu 
jenen Zeiten galten, als Palaͤſtina noch ein jüͤdi⸗ 
[her Staat war. Die Rabbiner in der Turkei ar⸗ 
beiten dahin, durch Coloniſirung des heiligen Landes 
dieſe volle Zahl herbeizuſchaffen, was auch wirklich 
durch den kraͤftigen Schutz Englands nicht ſchwer 
wird. Einige reiche Juden in London und Italien 
gehen auch damit um, in Jeruſalem und einigen an⸗ 
dern Städten Palaͤſtina's unter engliſchem Schutze 
Faktoreien und Fabriken anzulegen. Die engliſche Re: 
gierung hat in Jeruſalem einen Vice-Conful für ganz 
Palaͤſtina angeſtellt. (B. A. K. 3 

Das große norddeutſche Muſikfeſt wird in 
den erſten Tagen des Juli durch mehr als 400 Mu⸗ 


ſiker und Sänger in Schwerin ausgefuhrt werden, 


unter denen man jetzt ſchon die gefeierten Namen 
Löwe, Mantius, Reichel, Mendelsfohn: Bartholdy 
u. ſ. w. nennen hoͤrt. 
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er Bekanntmachung. 7 
Der Lichtbedarf für die Büreaux des Koͤniglichen 
Ober⸗Praͤſidiums, der Koͤnigl. Regierung und der 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ und Provinzial⸗Inſti⸗ 
tuten-Raffe, von circa 3000 Pfund jährlich, Toll 
vom iſten Oktober c. ab im Wege der Entrepriſe 
beſchafft, und die Lieferung dem Mindeſtfordernden 
für einen dreijährigen Zeitraum überlaſſen werden. 

Zur Lizitation iſt auf den 13 ten Au guſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale 
Termin anberaumt, und werden Bietungsluſtige 
biermit aufgefordert, in demſelben zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben. Der Zuſchlag wird dem 
Mindeſtfordernden gleich nach beendigter Licitation 
ertheilt. 7 h 

Die näheren Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit 
bei dem Rendanten unſeres Schreibmaterialien⸗ 
Depots, Supernumerarius Dfchligfi, in der Res 
giſtratur der Abtheilung des Innern unſers Kolle⸗ 
giums, eingeſehen werden, . 
Poſen am 11. Mai 1840, 

Königliche Regierung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schubin. 


Das in der Stadt Schubin belegene, früher mit 
No. 115. 121. 137. 170. 179, und 182., und jetzt 
mit No. 130. 136. 154. 189. 198. und 199. be⸗ 
zeichnete und dem Großbürger George Örpgros 
wicz biefelbft „gehörige Grundſtuck, abgeſchaͤtzt auf 
7674 Rthlr. 15 Sgr. 5 Pf., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll im ortgeſetzten Bietungs⸗ 
Termine : 

am 27ſten Auguſt 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schubin den 17. Januar 1840. 
Koͤnigliches Land ⸗ und Stadtgericht. 
ä — — — — 


0 Bekanntmachung. 

Das Gut Ligotta, Schildberger Kreiſes, ſoll 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander fol⸗ 
gende Jahre, bis Johannis 1843, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin 

auf den 22ſten Juni c. Nachmittags 
um 4 Uhr € 
im Landſchaftshauſe anberaumt. — Pachtluſtige 
und Fähige werden zu demſelben eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß nur diejenigen zum Bieten zu⸗ 


gelaſſen werden können, die zur Sicherung des Ge⸗ 


Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar er: 
Falls nachweiſen, daß 


bots eine t 
legen, und erforderlichen 
e den 


im Stande ſind. 


Pachtbedingungen überall nachzukommen 


Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Mai 1840. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


ä C—r—vL[—— — — a — 


Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen, wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt und zwar im Dienſtgelaſſe des Steuer-Amts 
zu Schwerin 

am 16. Juni 1840 um 10 Uhr 

Vormittags, 

die Chauſſeegeld⸗Erhebung zu Obra-Muͤhle zwiſchen 
Schwerin und Hammer an den Meiſtbietenden mit 
Vorbehalt des hoͤheren Zuſchlages vom 1. Oktober 
d. J. ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
fühige Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 
Rthlr. baar oder in annehmlichen Staats papieren 
bei dem gedachten Steuer-Amte zur Sicherheit nie⸗ 
dergelegt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen ſind bei uns und bei dem 
Steuer-Amte zu Schwerin von heute an während 
der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Meſeritz den 11. Mai 1840. 

oͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. 


— — 


KT Aus der Stammſchaͤferei des Koͤnigl. Da 
Domainen⸗Amts Herrnftadt kommen zu dem dies⸗ 
jährigen Wollmarkt 50 Stuck zwei⸗ und dreijährige 
Sprungboͤcke nach Poſen zum Verkaufe an, und 
werden im „Hotel zum Eichkranz“ ſtehen. Garan⸗ 
tirt wird für alle erbliche und anſteckende Krankhei⸗ 
ten, auch find die Boͤcke noch in der Wolle zu ſehen. 

Amt Herrnſtadt im Mai 1840. f 

Der Oberamtmann Sander. 


— 


Dem Wunſch genügend, zeige den Herren Guts⸗ 
beſitzern an, daß ich zum bevorſtehenden Wollmarkt 
wieder Lokale zu Wollniederlagen einräumen werde, 
bitte jedoch zeitig mich benachrichtigen zu wollen. 

R. Przybylski, 

Wirth des Hotel de Saxe. 

—— 
Haupt: Depot der Neuſilber-Waaren 
von Henniger & Comp. > 


in Berlin, Köln, Moskau, Warſchau und bei 
Herrn A. Klug in Poſen, Breslauer - Straße 
Nro. 6. 2 \ 4 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr 
A. Klug in Poſen A0 iſt, unſere — 
brikate mit dem Stempel oder Adler zu Fabrikprei⸗ 
ſen zu verkaufen und auch gebrauchte Gegenftäi 6 
mit erwähntem Fabrikſtempel, dem Neuſilber⸗G 
halte nach zu dreiviertel der neueſten B 
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für unfere Rechnung zuruͤckzukaufen und zum Eins 
ſchmelzen geeignete, das Pfund zu 1 Rthlr, 
Berlin den 1. Mai 1840. 
Henniger & Comp. 


Bezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich 
die aufs reichhaltigſte aſſortirte Neuſilber⸗Waaren⸗ 
Niederlage der Herren Henniger K Comp. aus 
Berlin, beſtehend in Kirchen-, Tafel- und Speifes 
Geräthen aller Art, Sporen, Steigbügeln, Reits 
und Fahrkandaren, Pferdegeſchirren und rg 
Beſchlaͤgen, Leuchtern und vielen andern Artikeln. 

A. Klug, Meſſerfabrikant. 


Deſtillation und Numfabrik. SI 

In meinem Deſtillations-Geſchäft hieſelbſt 
kann ein Lehrling bemittelter Eltern ſogleich, 
auch ſpäter, eine Stelle finden. 

Auch finden erwachſene Perſonen, welche die 
Branntwein⸗, Liqueur⸗ und Rum⸗Fabrika⸗ 
tion nach den beſten neueſten Methoden praktiſch 
und gründlich zu erlernen wuͤnſchen, die ſchnellſte 
Gelegenheit bei mir. Ganz beſonders lehre 
ich die Fabrikation eines Rums, der dem 
ächten Jamaika⸗Rum bei hoͤchſt billigem 
Preiſe wenig nachgiebt. 

A. L. Moewes, 
Apotheker und Deſtillateur, 
Dresdener-Str. No. 46. in Berlin. 


Friſchen diesjährigen Porter, Capern, Sardel⸗ 
len, verſchiedene Moſtriche, achtes Franzoͤſiſches 
Oel, verſchiedene Cigarren, Eau de Cologne, 
Wiener Schießpulver hat erhalten und empfiehlt: 

. * L e i t 9 e b € r, 
Gerberſtraße No. 16. 


N νιεινινννννεννιενν UVU, 


Die neu etablirte Tuchhandlung 
von 


Meyer Kondner K Ces. 
in Poſen, 
Markt No. 95. im erſten Stock, 
1 6 einem hohen Adel und geehrten Pur 
blikum ihr durch direkte und vortheilhafte Ein⸗ 
kaͤufe wohl aſſortirtes Lager von Niederlän⸗ 
diſchen, Franzoͤſiſchen und inlandiſchen Tu⸗ 
chen aller Art; Sommer: und Winter⸗Boks⸗ 
kings⸗Atlas⸗ Weſten in den neueſten und ges 
ſchmackvollſten Deſſins. Wir verſprechen die 
reellfte Bedienung zu . billigen Prei⸗ 
ſen, und koͤnnen wir die Verſicherung geben, 
daß jeder uns Beſuchende in jeder Art zufrie⸗ 
dengeſtellt ſeyn wird. 


Im Hotel de Berlin, Wilhelmsſtraße No. 3., 
find Wannen ⸗Baͤder zu bekommen. Roggen. 


In meiner Fleiſchbank am alten Markt hieſelbſt 
iſt von heute ab gut gepoͤckeltes Rind⸗ und Schwei⸗ 
nefleiſch zu haben. ©. Zakrzewicz. 
rr 

Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 8 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% 731 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 95 102%, 1015 
Neum. Schuldverschreibungen . 4 102%, | 101% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1037 — 
Elbinger ito 35 1005 — 
Danz. dito v. in TT. ... — 474 — 
Westpreussische Pfandbriefe.. | 35 |102 1015 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 105, — 
Ostpreussische dito 34 |102% | 102 
Pommersche dito | 3% 103} — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103% | 102% 
Schlesische dito 35 — 1025 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 94, — 
5 Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn .....]| 5 130 129 
dto. dto, Prior. Actien... | 44 | — 104 
Magd. Leipz. Eisenbahn, .,..| — 101? — 
Gold al marceooo q — 214 213 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichsd.or- „.... e de en — 1357 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. .| — | |. 8 
Disconto 922 2 — 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 14. Mai 1840. 

Zu Lande: Roggen 1 Rthlr. 14 Sgr., auch 1 
Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 7 
Spr. 6 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 4 Ogi, 5 Pf.; 
Hafer 1 Rthlr. 4 Sgr., auch 28 Sgr. 2 Pf.; 

Zu Waſſer: eizen (weißer) 2 Rthlr. 23 
Sgr. 9 Pf. und 2 Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 
1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 5 
Sgr., auch 1 Rthlr. 3 er 9 Pf.; Hafer 1 Rtblr., 
auch 28 Sgr. 9 Pf.; Erbſen 1 Rther 20 Sgr., auch 
1 Rthlr 15 Sgr. (ſchlechte Sorte). 

Branntwein Preiſe. 
vom 8. bis incl. 14. Mai 1840. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung, nach Angabe: Korn⸗Brannt⸗ 
wein 19 Rthlr. Kartoffel: Branntwein 16 Rthlr. 
15 Sgr., auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel⸗Preiſe. 
2 75 Scheffel Kartoffeln 20 Sgr., auch 12 Sgt. 


